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êin
ift c§, roeldjeg ber 9îebeIfpoIter" brattcrjt, aber cinStfrjl in je bem

«Ça ufe, 100 {Jretfinn unb groljfinu eine ©tötte finben.

bem 9?e6elf})aïteï" ein Slfnl für ein 3al)r ju geroafjten, etroirbi ein

Seber, roeldjer ber Sßoft gr. 10. bejaht,

Pie |(nterI)ûUutt0ôho|ten
finb bnl)er bei ber ïïnfprucrjêîofigïett be§ Dtcbclfpalter" ferjt gering»

fügig. StrocFneê 33rot unb fauren SBein berroanbeït er iu Seefffenf

unb (Srjampagner unb roer au§ feinem unetfcrjityfKdjen 2öei§I)eit§botn

fdjöpft, bcr bebarf nad) feinem Stöbe feinet Seidjenrebe, um fibeï in
bie ©tube p fahren.

©ebe iljm alfo Sebermonn baë

SBerlin, NOW., Sßeifjnadjt 1878.

Csrjöbenft jeötjrter §err!
Sïïian een paar SBorte in jrofeer dite. $d babe nämlid) feene Qeit,

roeil id Sßkifjnadjtcn feiern mufe, roa» mir febr ju Statten fommt, ba ici

befanntlid) fa bod) fdjon lange jar 9Udjfô nid) meljr ju tl)iin babe. Slber

id fann mir nidjt Reifen, mir ift bei ben ^av^igen 3crud) oon bem Sannen:

boom immer fo roobjig, bab mir meine Sidjterjabe in'ê SBIttt fteigt unb :

D Sannenboom, o Sannenboom,

SBie jrün'ft bu bod) fo prfidjtig',

©oroobl alê aud) an jebem Ort

Srofj rjungerënotlj unb giirftenmorb

0 Sannenboom ic.

0 Sannenboom, o Sannenboom,

SBie jlânjcn beine- Sidjter,

Sod) fomm' mir nidjt id) bitte b'rum

3n nal)' an baê Sßetroleum

O Sannenboom îc.

©efcen Sic ftd) biefen Qebanfen jefäHtgft felber roeiter fort, benn mir

rüfjrt eê su febr, roenn id baran benfe, bafj baê (Sfjriftfinb fidj nur nodj in

bic ,beffere 3;efetlfdjaft" beroegt unb jebe 33eriiljrung mit bie Slrmuth oer;

meibet, roeil eê nidjt in bem SBcrbadjte fommen roill, oodj uor bie ©ojkl=
bemofraten uf bie SBelt jefommen ju finb feiner 3{it bie Qeroogcnljeit jebabt

bat. 3d bleibe babei, Slrmutb tft cene ©djaube, namenttidj roenn man feene

Slrbcet nidjt bat, alê bie eenjigfte Sßefdjäftigunn, feine Slnjeljörigen fnftematifdj

baê (Sffen unb Srinfen abjujeroöfjnen. Slber barum feene geinbfdjaft nidjt!

& (V t
JVftjlrcdjt

in feinem «paufe, beim roo er maltet, beginnt ber ©onntag fdjon am

©amffag unb bie ©onne ber Sröljüdjfett fdjeint eroig über ©eredjie

unb Ungèredjte.

©elbfi am SJcorgen be§

blnuen Utontag

ift bcr 9fe6elfpnltcv" nodj beffer alê ein faurer «päring unb bie

©erbljeit feiner ftu§rüflung loiberffefjt allem fünbrjaften gteüelmutf)

©eitcnS feiner geinbe.

llnb ob bie SBelt fid) aud) empört,

Cb aile «vmnmcl ïradjen,
SBir rootfen fürber ungeftört

©elbft unter tränen ladjen

3d fage Qljtten, roenn ©ie SBerlin nodj nidjt in bie SBeibnacbtêtage

jefeljen tjaben, bann tjaben ©ie eê nodj nie in feinem janjen 3lanje jefeben,

SBei unf're reidjen DJlitbürjer jtofee Sannenbööme mit unenblidjem Sidjtermecr

unb ^efdjenfen uub 3>ubet bie faulte unb güllc unb bic Sinnen ftljcn su

é'foftet jar nidjtê unb baben ben SBortljcil, bafj fte fidj ben DJlagcn

nidjt oerberben rounberooll, fage id Q tj n e n 3m Uebrijon ift griebe auf

Ërben unb ben DJÎenfdjen ein SBofjtjefaOen, benn id fage 3bnen, feitbem bei

Qtjnen bic legten gürftenmörber unterbrüdt finb, füfjlt man fidj bier fcljr fidjer

unb oodj bie ßrtlärungen oon 3brem 33unbe»ratb, baf; cr für bie ©idjetbeit

Seutfdjtanbë ferner ©orje tragen roirb, l)al tjier febr jut jerodjen.

Sodj barum ratlje id Sljnen bodj, feljr ootfidjtig 511 fein, roeêljalb id

3fjncn mittfjcile, bafe cor einigen Sagen ein Jjnbiuibuum feinen Surê nadj

bie ©djroeij jenommen Ijat, roeldjeë ju Slllem fähig ift, uur nidjt jum Sir*

betten. @r ift jroar feineê 3e'djcnê urfprünglidj ein Sdjneiber, tjat fid) aber

im Sauf bcr Qabre biê ju einer gefäljrlidjcu Sourage bjnaufgctrunfen unb

fo foll er benn audj gefdjrooren b^ben, nidjt eljer ju raffen, alê biê fämmt=

lidjc gürften burd) baê 9iabelöt)r feiner legten Dtabel jefrodjen finb. Siefer

jefafjrlidje DJlenfdj beifet balb ©djulje, balb SJlüllcr, tjat fdjiefe Slbfä^e

an ben ©ticbeln unb ift an ben £>änben ettuaê plaUfüfeig. ©prid)t nur beim

SBettetn. Sllfo: ©ic finb jeroarnt. 3ebe Qott nur, bafi bie SiMtjefdjidjte bicfe

3afjr fröfjlid) ju @nbe jebt unb oodj im neuen §al)x jeber Patriot fein fanl)n

im Sopfe unb feinen îîagel im Stopfe bcljätt; bann fann'» immer fo bleiben,

alê roie id uerbleibe mit meine ^lüdioiinfdje jum neuen Slbonnemcnt in

juter Hoffnung ^[jr erjebencr

Sofjmliöiitiitel,

frütjer ©ojialDemofrat unb je^t nrbcitéloê.

Pojïtiaterô $t\ft tn ber iunbe0uerfümmluu0.

ÏRefpcft oor eudj, itjr «çeiren! 33îit Suft t)abe idj, unoermerft auê bem

Glijfium in euere ebrroürbigc SBerfammlung berabgefebroebt, gefeljen, roie gut

itjr eê mit meinen Kollegen meint. 3d) jielje, obgleidj ein ©eift, ben faut

ab oor eud) ; benn roabtlid), ibr tjabt nodj ein §erj für arme Seute auS bem

SBolfe. ÎDiit roaljtbaft rübrenbem (Erbarmen tjabt iljr befdjloffen, ben 5Boft=

angeftellten an ben Sagen, ba anbere üDJenfdjen auf gelte fidj oorbereiten in

©onntagêrutje, feine geierftunbc ju geroäbren ; benn roie läge ba bie ©efabr

fo nabe, bafe bie Slngcftellten itjre greiftuuben in üppigem SBerproffen iljrcr
überreidjen SBefolbungen mifebraudjtcn Sanf eud), ibr braoen SDiänncr, bie

ibr ja mit SJieifeoerföftigung unb 20 gr. per Sag nur ju oft in SBern bie

fdjöne 3eü oerttöbeln müfet unb roobl roiffet, roie fdjäölid) baë auf bie Sitten

roirft, Sanf eud), bafe ibr fo roeife für baë ©eelenbcil ber 5Boftangeftclltcn

forget. Slrbeit madjt boë Seben füfe," baê ift ja eine Dlegcl, bie an unb

für fidj fdjon fo oiel ©olbeë ruerttj ift, bafe an itjrer SBefolgung bie Sßoft=

angeftellten taufenbfadj bie begebrte ©olbaufbcfferung Ijaben. SJiedjt alfo uon

eudj, benen bod) Stiemanb nachjagen roirb, bafe ilje ju jener Diegcl oft bie

glänjcnbe Sluénabme bilbet.

fj'd) fenne eudj, ibr lieben, guten §crren, bie ibr eudj mit euern roftgen

SBnngen, bie oom ©letfdjerroaffertrinfen Ijerrüljren, bctjaglicij in euern ©iben

oerbreitet, idj fenne eudj, roie ibr fo gerne bem armen SBoftangcftellten

beiftetjen roürbet, gerne mit feiner ©attin uub feinen [jungernben .fiinbern

ben clenbeu (Sidjorientranf unb bie gefottenen jlatttffeln tfjciltet, gerne ibnen

einen 3ufdjufe an ben §au§5inë gäbet, ben ber ^auêtjerr broljenb oerlangt,

gerne ein SBiëdjen £>otj 0611 Ofen legtet, um bie grierenben ju cvroärmen,

gerne am ©onntag Siadjmittag mit einer glafdje ftäifeuben SSeineë ben 0 ft

angeftellten erquiettet, roenn er abgemattet unb Ijalb erfroren feine fleine

SBobnung nuffudjt. Slber adj, iljr armen üRänncr, bie itjr biërocilen biê auf

fieben ©tunben per Sag arbeitet, roenn iljr eudj nidjt oon ber guten 3Bunbe»=

faffe fiir eine ober jroei Stunb.n 20 gr. jaljlen laffet, ibr roiffet ja nidjtê

oon bcr Sïotlj bcr SBofiangeftt Ilten. Dl od) Seiner bat f<e euerer èrtaudjten

Sinftdjt ju beroeifen oermodjt. llnb bamit bat'ta!

Siebe jlollcgen! Dlulje ift beê SJoftangeftellteii erfte Spflidjt. Svöftet eud)

bamit, bafe, roen bic eibgenöffifdjen ÏJiiûtjc lieb Ijaben, ben jüdjligcn \\e bind)

Dïid)taufbcfferiing beê ©ebaltcë. Unterbrücfet alle fredje Söegeljtlidjfeit unb

fetjet auf bie Sßerfammeltcn al» euere SBorbilbcr. ©inb fie nidjt roie bie

Sßögcl beê îpimmflé? ,,©ie fäen nidjt unb ernten nidjt, aber baë etögcnöfftfuje

SUolE ctnäljit fie bodj." Sllfo nodjmatë: Dlulje, nidjt gemuefit

Sßor eudj aber, iljr ,£>ctrcn Dlätlje, allen SJlefpeft! ^Ijr Ijabt burdj bie

Slblebnung ber neuen Sluëgabe baê SSaterlanb gerettet. Dîuu möget iljr mit

mit gutem ©eroiffen im ftftlidj gefdjmüdteu ©alon ju ^aufe ruljen. §d)

ftimme, bafe ibr in 3ucunft 50 gc. per Sag erljaltet. Senn bem 33er=

bienftc feine jlronen!"

Gin
ist cs, welches der Nebelspalter" braucht, aber cin Asyl in jedem
Hause, wo Freisinn und Frohsinn eine Stätte finden.

Das Ziecht,

dem Ncbelspalter" cin Asyl für cin Jahr zu gewähren, erwirbt ein

Jeder, ivclchcr der Post Fr. 10. bezahlt.

Die Unterhaltungskosten
sind daher bei der Anspruchslosigkeit des Ncbelspalter" sehr geringfügig.

Trock'neS Brot und sauren Wein verwandelt cr in Beefsteak

und Champagner und wer aus seinem unerschöpflichen WciShcitsborn

schöpft, dcr bcdarf nach seinem Tode keiner Leichenrede, nm fidel in
die Grube zu fahren.

Gebe ihm also Jedermann das

Berlin, IXMV., Weihnacht 1378.

Erjöbenst jeöhrter Herr!
Man een paar Worte in jroßer Eile. Ick habe nämlich keene Zeit,

weil ick Weihnachten feiern muß, was mir sehr zu Statten kommt, da ick

bekanntlich ja doch schon lange jar Nichts nich mehr zu thun habe. Aber

ick kann mir nicht helfen, mir ist bei den harzigen Jeruch von dcm Tannenboom

immcr so wohlig, daß mir meine Dichterjabe in's Blut steigt uud:

O Tannenboom, o Tannenboom,

Wie jrün'st du doch so prächtig',

Sowohl als auch an jedem Ort
Trotz Hungersnoth uud Fürstenmord

O Tannenboom ?c.

O Tannenboom, o Tanuenboom,

Wie stanzen deine- Lichter,

Doch komm' mir nicht ich bitte d'rnm

Zu nah' an das Petroleum
O Tannenboom :c.

Setzen Sie sich diesen Jedanken jesälligst selber weiter fort, denn mir

rührt es zu sehr, weun ick daran denke, daß das Christkind sich nur noch in

die .bessere Jesellschaft" bewegt und jede Berührung mit die Armuth
vermeidet, weil es nicht in dem Verdachte kommen will, ooch vor die

Sozialdemokraten us die Welt jekommcn zu sind seiner Zeit die Jewogcnheit jehabt

hat. Ick bleibe dabei, Armuth ist eene Schande, namentlich wenn man keene

Arbect nicht hat, a!s die eenzigste Beschäftigung, seine Anjehörigen systematisch

das Essen und Trinken abzujewöhnen. Aber darum keene Feindschaft nicht!

Asylrecht
in seinem Hause, denn wo er waltet, beginnt dcr Sonntag schon am

Samstag und die Sonne der Fröhlichkeit scheint ewig übcr Gerechte

nnd Ungerechte.

Selbst am Morgen des

blauen Montag
ist der Nebelspaller" noch besser als ein saurer Häring und die

Derbheit seiner Ausrüstung widersteht allem sündhaften Frevelinnth

Seitens seiner Feinde.

Und ob die Welt sich auch empört,

Ob alle Himmel krachen,

Wir wollcn fürder ungestört

Selbst unter Thränen lachen!

Ick sage Ihnen, wcnn Sie Berlin noch nicht in die Weihnachtstage

jeschen haben, dann habcn Sie es noch nie in seinem janzen Jlanze jeschen.

Bei uns're reichen Mitbürjer jroße Tannenbööme mit unendlichem Lichtermeer

»nd Jeschenken uud Jubel die Hülle und Fülle und die Armen sehen zu

s'lostet jar nichts und habcn den Vortheil, daß sie sich den Magen

nicht verderben wnndervoll, sage ick Ihnen. Ii» Uebrijen ist Friede auf

Erden und den Menschen ein Wohljesallcn, denn ick sage Ihnen, seitdem bei

Ihnen die letzten Fürstenmörder unterdrückt sind, fühlt man sich hier schr sicher

und ooch die Erklärungen vou Ihrem Bundesralh, daß cr für die Sicherheit

Deutschlands ferner Sorje tragen wird, hat hier sehr jut jerochen.

Doch darum rathe ick Ihnen doch, sehr vorsichtig zu sein, weshalb ick

Ihnen mittheile, daß vor einigen Tagen ein Individuum seinen Kurs nach

die Schweiz jenommcn hat, welches zu Allein sähig ist, nur nicht zum
Arbeiten. Er ist zwar seines Zeichens ursprünglich ein Schneider, hat sich aber

im Lans der Jahre bis zu einer gefährlichen Courage hiuaufgetrunkcn und

so soll er denn auch geschworen haben, nicht eher zu rasten, als bis sämmtliche

Fürsten durch das Nadelöhr sciner letzten Nadel jckrochen sind. Dieser

jesährliche Mensch heißt bald Schulze, bald Müller, hat schiefe Absätze

an den Stiebeln und ist an dcn Händen etwas plaUsüßig. Spricht nur beim

Betteln. Also: Sie sind jewarnt. Jede Jott nur, daß die Weltjeschichte dieß

Jahr fröhlich zu Ende jeht und ooch im neuen Jahr jeder Patriot sein Huhn

im Topfe und seinen Nagel im Kopse behält; dann kann's immer so bleiben,

als wie ick verbleibe mit meine Jlückwünsche zum neuen Abouucment in

juter Hoffnung Ihr erjebcncr

Bohiilhammcl,

früher Sozialdemokrat und jetzt arbeitslos.

Postvaters Geist in der Bundesversammlung.

Respekt vor euch, ihr Heiren! Mit Lust habe ich, unvermerkt aus dem

Elysium in euere ehrwürdige Versammlung herabgeschwcbt, gesehen, wie gut

ihr es mit meinen Kollegen meint. Ich ziehe, obgleich cin Geist, de» Hut
ab vor euch ; dcnn wahrlich, ihr habt noch ein Herz sür arme Leute aus dem

Volke. Mit wahrhast rührendem Erbarmen habt ihr beschlossen, den

Postangestellten an deu Tagen, da andere Menschen auf Feste sich vorbereiten in

Sonntagsruhe, keine Feierstunde zu gewähren ; denn wie lüge da die Gefahr

so nahe, daß die Angestellten ihre Freistunden in üppigem Verprassen ihrer

überreiche» Besoldungen mißbrauchten? Tank euch, ihr braven Männcr, die

ihr ja mit Reiseverköstigung und 20 Fr. pcr Tag nur zu ost in Bern die

schöne Zeit vertrödeln müßt und wohl wisset, wie schädlich das auf die Sitten

wirkt, Dank euch, daß ihr so weise sür das Seelenheil der Postangestellten

sorget. Arbeit macht das Leben süß," das ist ja eine Negcl, die an und

für sich schon so viel Goldes werth ist, daß an ihrer Befolgung die

Postangestellten tausendfach die begehrte Soldausbcsserung haben. Recht alio von

euch, denen doch Niemand nachsagen wird, daß ihc zu jener Negcl ost die

glänzende Ausnahme bildet.

Ich kenne euch, ihr lieben, guten Herren, die ihr euch mit euern rosigen

Wangen, die vom Gletscherwassertriuken herrühren, behaglich in euern Sitzen

verbreitet, ich kenne euch, wie ihr so gerne dem armen Postangestellten

beistehen würdet, gerne mit seiner Gattin und seinen hungernden Kindern

dcn clendcn Cichorientrank und die gcsottcncn Kartoffeln theiltet, gerne ihnen

einen Zuschuß an den Hauszins gäbet, deu der Hansherr drohend verlangt,

gerne ein Bischen Holz i» den Ofen legtet, um die Frierenden zn erwärmen,

gerne am Sonntag Nachmittag mit einer Flasche stäikenden Weines den

Postangestellten erquicktet, wenn er abgemattet und halb erfroren seine kleine

Wohnung aussucht. Abcr ach, ihr armen Männcr, die ihr bisweilen bis ans

sieben Stunden per Tag arbeitet, wenn ihr euch nicht von der guten Bundeskasse

sür eine odcr zwei Stuud.n 2V Fr. zahlen lasset, ihr wisset ja nichls

von dcr Noth der Postangestellten. Noch Kcincr hat sie euerer crlanchtcn

Einsicht zu beweisen vermocht. Und damit basta!

Liebe Kollegen! Nahe ist des Postangestellten erste Pflicht. Tröstet euch

damit, daß, wen die eidgenössischen Räthe lieb haben, dcn züchtigen sie durch

Nichtansbcssernng des Gehaltes. Unterdrücket alle freche Begehrlichkcit und

sehet auf die Versammelten als euere Vorbilder. Sind sie nicht wie die

Vögel deS Himmel«? Sie säen nicht nnd ernten nicht, abcr daS eidgenössische

Volk ernährt sie doch." Also nochmals: Ruhe, nicht gcmuckit

Vor euch abcr, ihr Hcrrc» Räthe, allen Respekt! Ihr habt durch die

Ablehnung der neuen Ansgabe das Vaterland gerettet. Nun möget ihr mit

mit gutem Gewissen im festlich geschmückten Salon z» Hause ruhen. Ich

stimme, daß ihr in Zukunft 5» Fr. per Tag erhaltet. Denn dem
Verdienste seine Kronen!"
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